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Re Verfolgung der Gerhen in rüſtigem Fortſchreiten

außer Artillerie und Minenkämpfen an verſchiedenen unter den Einwohnern gefordert Militäriſcher Schaden

iſt nicht entſtanden
Weſtlicher Kriegsſchauplatz Strecken nichts Weſentliches

Drei Verſuche der Franzoſen uns den am 14 No Die vielfache Beſchießung von Len s durch die feind

vember nordöſtlich von Ecurie genommenen Graben liche Artillerie hat in dem Zeitraum vom 22 Oktober
wieder zu entreißen ſcheiterten Auf der übrigen Front j bis 12 November 33 Tote und 55 Verwundete an Opfern

W T Großes Haupt quartier 16 November
Balkan Kriegsſchauplatz

Die Verfolgung iſt in rüſtigem Fortſchreiten Es
ſind geſtern über 1000 Serben gefangen genommen zwei

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Maſchinengewehre und drei Geſchütze erbeutet

Die Lage iſt auf der ganzen Front unverändert Oberſte Heeresleitung

Die Beute der bulgariſchen Armee
Sofia den 15 November Dem Berichterſtatter der Telegraphen Anion wurde von einem Generalſtabsoffizier mitgeteilt daß die

Geſamtbeute der bulgariſchen Armee bis jetzt 25 000 Gefangene und ungefähr 200 Geſchütze beträgt
Einige Transporte von Mackenſens Kriegsbeute beſtehend aus Kanonen

werden öffentlich zur Schau geſtellt B
Waffen und ſonſtigen Trophäen ſind hier eingetroffen und

Luftangriff auf Brescia
Rotterdam 16 November

7 Perſonen gerötet und 10 verwundet
Lugano 16 November

vierjähriges Töchterchen ſowie ein anderes Kind und zwei Soldaten
die Villa des Millionärs Serrante aber ohne zu explodieren
zeuges Der Luftkampf dauerte über eine Stunde

Kitcheners Sendung

Budapeſt 16 November Aus Saloniki
wird gemeldet Aus Kreiſen des General
ſtabes der Entente wird die Nachricht ver
breitet daß große franzöſiſch engliſche
Truppentransporte nach Saloniki unterwegs
ſeien Aeber ihre Verwendung hätten ſie
bisher nur ſo viel Weiſung erhalten daß
Lord Kitchener darüber verfügen wird
Von dem Reſultat der Verhand
lungen Kitcheners mit Griechenland
hänge nicht nur die Frage der Ver
wendung dieſer Truppen ab ſondern ob

der engliſchen Staatsmänner Der Dnevnik erklärt
Wir machen uns keine Jlluſſionen daß der Friede nun
mehr unterzeichnet wird Aber leicht kann man ſehen
wie die Lage Rußlands Frankreichs und Jtaliens iſt
wenn das widerſtandsfähigſte Land der Entente nach
denklich zu werden beginnt und ſeine Sorgen und Be
denken offen äußert Der Weltkrieg geht ſei
nem Endeentgegen und wenn die Entente
ihn doch fortſetzt geſchieht dies nicht um
Siege davonzutragen ſondern um an
nehmbare Friedensbedingungen zu er
langen Berl Tagbl
Der öchuh von Perſſen verlüßt Teheran

W T B 16 November
burger Telegraphenagentur Der Miniſterpräſident
hat dem Befehlshaber der Koſakenbrigade erklärt daß der

Schah heute die Stadt in Begleitung der Miniſter ver

Teheran Peters

überhaupt die Balkan Aktion fort laſſen werde Teheran bleibt unter dem Schutz der
geſetzt wird Wenn es Kitchener Koſakenbrigade Die Polizei und Gendarmerie bereiten

ſich zur Abreiſe vor

Hefriſtete Rote Rußlunds an erſ en

BDaſei 16 November

nicht gelingen wird Griechenland
für die Entente zu gewinnen werden
die Ententetruppen wahrſcheinlich Petersburger Zeitungen
die Offenſive gegen Bulgarien fſhreiben n eine befriſtete Note Rußlands an Perſien
einſtellen und ihre Kräfte in Aegypten ünmittelbar beikonzentrieren für eine Offenſive gegen die vdanlung des Groß Senuſſi

kleinafiatiſche Türkenküſte Kitchener ver Lugano 16 November Secolo berichtet aus
tritt den Standpunkt Griechenland und Kairo Der Groß Senuſſi Jdi Ahmed habe abgedankt
Rumänien müßten ſchon jetzt endgültig e e Weite er alle Gebiete von
Stellung nehmen weil ſie ſonſt noch im Rachricht bejagt auch daß ſich in Soinm 100 türkiſche

Laufe eines Jahres gezwungen ſekn wilrden W W in e l er e W n ganercn
ohne jede Kompenſation fich an die Entente und Waſchnengevehre pefinden Jahlreiche Beduinen

anzuſchließen Voſſ Ztg ſeien gegen den Groß Senuſſi da er einen Einfall in
g Aegypten verhindert habe Voſſ ZtgDer Eindruck der Operhausrede in Serbiens Ausharren

Bulgarien Zürich 16 November Die Tribuna

Sofia 16 November Die geſamte bulgariſche
aus Saloniki daß am letzten Mittwoch ein ſerbiſcher
Miniſterrat ſtattgefunden hat der beſchloß daß Serbien

Preſſe erörtert aufs lebhafteſte die letzten Erklärungen bis zum letzten Ausharren und auf die Hilfe der Ver

Bei der Beſchießung von Brescia fiel eine Bombe bei der Kirche Santa Asra nieder
Andere zehn Bomben wurden in den verſchiedenen Stadtteilen niedergeworfen

Es wurden insgeſamt 8 Perſonen getötet und 10 verwundet alle durch die Bomben eines einzigen Flug
Die Flugzeuge waren ſehr groß gepanzert und von einem bisher unbekannten Typ

übertragen Die u

erfährt

Nach einer Meldung aus Rom warfen zwei öſterreichiſche Flugzeuge Bomben auf Breseia dabei wurden

Sie tötete den Sakriſtan ſeine Frau und ſein
Eine Bombe fiel auf

Berl Tabl

ſind die Zeitungsmeldungen von teil
weiſer Zerſtörung des Achilleion auf Korfu erfunden
Wir hatten gleich angenommen daß jene Nachrichten
böswillige Erfindungen der Vierverbandspreſſe waren

Lok Anz

bündeten vertrauen werde Am 23 November würden
150 000 Mann in Saloniki gelandet ſein Voſſ Ztg

Auf dem Weg nach Monuftir
Genf 16 November Während General Sarrail

aus Saloniki nach Paris telegraphiert daß zwiſchenſeinen Truppen und den bei Prilep operierenden S 3 Ruſſiſch rumäniſche Unſtimmigkeiten

eine Verbindung beſteht verſichern Privatdepeſchen daß J
die überans kräftige bulgariſche Artil

Stelle erfahren

Bukareſt 15 November Aus guter Quelle ver
lerie zwiſchen Krivolac und Prilep jeden fran lautet daß der Notenwechſel zwiſchen Bukareſt und
zöſiſchen Verſuch mit den Serben Führer Petersburg ſowohl in der Angelegenheit der von der
lung zu nehmen verhindert Am Zermar rumäniſchen Regierung beſchlagnahmten ruſſiſchen

Dampfer wie in der Frage der in Rumänien befinde h h d r mben nicht mehr zu halten vermochten neue Zuſammen lichen Lieferungen ruſſiſcher Munition an Serbien mit
einen Mißklang geendet hat Die rumäniſche Regierungſtöße zwiſchen den das Flußufer in weitem Umfang beherrſchenden Bulgaren und Franzoſen erwartet die den habe ſich in beiden wagen geweigert ihren Standpunkt

3Serben den Rückzug vom Babunadefilée nach Monaftir zu ändern Böerhiſhet Rülzug u Albanſen Engliſcher an der däwiſchen

Chriſtiania 15 November Eine Athener
Drahtung des Temps meldet Der ſerbiſche Rückzug Kopenhagen 15 Rovember Jm Hafen von
über Kraljevo nach Rovibasar und Albanien geht in öteborg wurde geſtern ein beſonders kraſſer Fall eng
guter Ordnung vor ſich Die zurückweichenden Truppen ſiſchen Mißbrauchs neutraler Flaggen feſtgeſtellt Die
bringen dem Feinde bedeutende Verluſte bei Die ſchlech Hafenbehörde entdeckte daß ein im Hafen liegender
ten Wege hindern jedoch die Serben ſchwere Kanonen Schoner mit däniſchen Neutralitätsabzeichen der engliſche
ntt ſich zu führen ten ſchwierige S rroin macht es Dampfer Louis Anderſon war Das engliſche Schiff
aber gleichzeitig auch unmöglich die ſerbiſchen Truppen hatte alſo auch im neutralen Hafen den Flaggenmiß
zu umzingeln Wenn die Serben ſich nach Albanien rauch fortgeſegt Die Hafenbehörden veranlaßten den

Dampfer die engliſche Flagge zu zeigen Berl Tgblzurückgezogen haben werden die Verbündeten für ihre
Verproviantierung über Giovanni di Meduag ſorgen

öchwere 6turmſchäden der feindlichen

öchiffuhrt

Die gute Ordnung des ſerbiſchen Rückzuges ſteht
nicht ganz im Einklang mit den zahlreichen Gefangenen

Amſterdam 16 November Das heftige Sturm
wetter das Ende der vorigen Woche im Weſten Europas

jekafluß werden ſüdlich des Babunadefilées das die Ser

nd Geſchützen die den Verbündeten in den letzten Tagen
zugefallen ſind

Montenegro bereitet den Empfang der

ſerbiſchen Arwee vor herrſchte hat der feindlichen Schiffahrt empfindlichen
Schaden zugefügt Der franzöſiſche Dampfer Saint

Zürich 16 November s Mailand wird geme malo 1243 Tons iſt fünf Meilen nördlich von GuernDie Mailänder Preſſe ſchreibt beſtätigend daß Monte ſey am Sonnabend umgeſchlagen und innerhalb fünf
negro Vorbereiti ingen treffe um der nräckwet ci enden Minuten mit ſeiner Beſatzung von 20 Mann verſunken

Aſyl zu tendo Achileion nicht zerſtdrt

Berlin 16 November Wie wir von zuſtändiger

Ungefähr 20 Schiffe zerſchellten in der Frei
tag Nacht an verſchiedenen Punkten der iriſchen Küſte
allein acht bei Roßlare Der Sturm wird als der
ſchwerſte ſeit 1903 bezeichnet B
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Wiederum bringen wir eine Anzahl von Tapferen
die dem Unteroffiziers und dem Mannſchaftsſtande an
gehören denen für erwieſenen Heldenmut das Eiſerne
Kreuz erſter Klaſſe verliehen worden iſt Es ſind ja
immer nur wenige deren Bildniſſe veröffentlicht wer
den können tatſächlich haben ſich viel mehr der hohen
Auszeichnung würdig erwieſen und ſolche auch erhalten
Man ſoll aber darum nicht geringſchätzig von den
anderen denken die nicht in der Lage waren ſich eine

De Erlebniſſe der Czernowitzer Geiſeln
in Rußland

Von unſerem Berliner Mitarbeiter erhalten wir folgenden Bericht
Geſtern abend ſind hier in Berlin die Geiſeln

die ſeinerzeit aus Czernowitz nach Rußland ver
ſchleppt worden ſind Bürgermeiſter Weißelberger Ab
geordneter Spenul Staatsanwalt Lazarus Redakteur
Dr Menzel uſw eingetroffen Jhre Frauen waren
ihnen bis hierher entgegengereiſt Und was für ein
Wiederſehen das gegeben hat kann man ſich denken

Heute morgen beſuchte ich die Herrſchaften im
Kaiſerhof wo ſie natürlich der Gegenſtand des leb

hafteſten Jntereſſes waren Sie empfingen zahlreiche
Freunde und Bekannte Journaliſten kamen und gingen
Die öſterreichiſche Kolonie erkundigte ſich lebhaft Jch
wandte mich ſchließlich an den öſterreichiſchen Kollegen
Dr Menzel der mir folgendes erzählte

Ja bei mir können Sie das meiſte erfahren Mich
hat man am ſchlimmſten behandelt Denn ich erſchien
den Ruſſen am meiſten verdächtig Wir wurden als
Geiſeln am 16 September vorigen Jahres als die
Ruſſen Czernowitz eingenommen hatten verhaftet Zehn
Wochen lang begnügte man ſich indes uns in Hausarreſt
zu laſſen und unter Polizeiaufſicht zu ſtellen Dann
wurden wir nach Rußland verſchickt in der Richtung
auf Sibirien Die Reiſe ging äußerſt langſam Unter
wegs wurden wir neunmal in Gefängniſſen feſtgehalten
Dabei mußten wir ganz entſetzliche Qualen erdulden
Wir waren da jedesmal mit Landſtreichern und Ver
brechern zuſammengepfercht Zuletzt ging die Reiſe zu
Fuß unter ſehr anſtrengenden Märſchen bei größter
Kälte Um die Weihnachtszeit kamen wir in Tomsk
an Hier wurden wir zehn Tage lang in ſtrenger Haft
gehalten Dann ging es bei 47 Grad Kälte auf Schlitten
nördlich bis zum Ob Hier wurden wir in einer Land
ſchaft die Narimski Krey heißt feſtgehalten Die Land
ſchaft hat 17 000 Einwohner und iſt bald halb ſo groß
wie Deutſchland Nur ganz zerſtreut finden ſich hie und
da einzelne Hütten

Jch ſelbſt wurde dann ſpäter noch 200 Kilometer
weiter nach Norden gebracht Die anderen Herrſchaften

gegen wurden nach Kiew zurückbefördert Sie ſollten
5

ausgetauſcht werden Die Verhandlungen ſcheiterten
aber und ſie mußten zwei Monate lang im Gefängnis

en Dann wurden ſie wieder nach Sibirien ge
ſchleppt

Was ein ſibiriſcher Winter namentlich in Nord
ſibirien zu bedeuten hat können Sie ſich ſicher lebhaft
denken Die Kälte iſt entſetzlich Der eiſige Wind läßt
einem faſt das Blut in den Adern erſtarren Wie die
Leute hier oben dauernd wohnen können iſt mir rätſel
haft Freilich werden die Hütten auch ſo zugedeckt und
ſind ſo tief verſchneit daß ſie nur noch Erdhöhlen gleichen
Es ſcheint eben der Menſch gewöhnt ſich an alles

Aber faſt noch ſchlimmer iſt der ſibiriſche Sommer
a entſtehen überall Sümpfe Dieſe erzeugen furchtbare
ücken und Fliegenſchwärme Man kann ſich vor dem

Ungeziefer kaum retten Typhus und rote Ruhr
graſſieren Da der Sommer ſehr trocken war ſo ent

überall Torfbrände Dieſe erzeugten ſo furcht

2

ſtanden
bare Rauchmaſſen daß ſich die Sonne verfinſterte Man
t unte die Augen kaum aufmachen ſo beizte der Rauch
die Augen Die Brände ſcheuchten die Bären aus ihren
Schlupfwinkeln daß ſie die Menſchen anfielen

Daß ich die Zeit überſtanden habe iſt geradezu ein
Wunder Jch hatte aber das Glück daß ſich eine reichs
deutſche Familie meiner annahm Sie pflegte mich ab
wechſelnd Tag und Nacht mit geradezu rührender Sorg
falt Nur ihr habe ich es zu verdanken daß ich am
Leben geblieben bin

Am 26 Auguſt dieſes Jahres vernahm ich daß Aus
tauſchverhandlungen eingeleitet worden ſeien und daß ich
ausgewechſelt werden ſollte Meine Freude können Sie
ſich denken Jch wurde auf einen kleinen Dampfer ver
laden und nach dem Süden gebracht Dann ging es
durch Weſtſibirien Auch hier wurden zahlreiche Land
ſtrecken durch große Brände verwüſtet Man ſagte uns
daß dieſe Brände einen großen Teil des dortigen Wildes
vernichteten beſonders auch das feinere Wild Hermelin
und Zobel

Ferro

e Be

wer Serieſden

einen Zwiſchenfall Doch geſchah nichts bis die Eng
länder an der Scheinwerferſtation Suandere vorüber
dampften Ein Mann der dort Poſten ſtand hatte
ſcharfe Augen er nahm die beiden Pinaſſen aufs Korn
und im nächſten Augenblick begannen die türkiſchen
Batterien die Ankömmlinge mit Schrapnells zu be
grüßen Die Lage wurde für die Engländer dadurch
nichts weniger als angenehm denn die Kephezbucht war
noch drei bis vier Meilen entfernt und das Ufer mit
Scheinwerferſtationen beſpickt von allen Seiten ſchoſſen
blendende Strahlenbündel durch die Nacht ſuchten das
Waſſer ab fuhren hin und her und blieben dann an den
Engländern haften Wenige Sekunden ſpäter pfiffen
Kugeln um die Boote mit ſcharfem Krach barſten
Schrapnells in der Luft acht Scheinwerfer konzentrier
ten ihr Licht auf die Eindringlinge die von ſechs Seiten
unter Feuer genommen wurden

Der Kanonendonner die aufſpritzenden Waſſer
ſäulen und die mächtigen Strahlenbündel der Schein
werfer müſſen ein wirkungsvolles Bild geboten haben
ſo ſchreibt einer der Teilnehmer in Blackwoods Maga
zine perſönlich hatte ich freilich nur wenig Zeit die
künſtleriſche Seite des Augenblicks in mich aufzunehmen
denn ich ſteuerte Zickzack um den Kanonieren weniger
Ziel zu bieten und dabei allmählich der Stelle näher zu
kommen wo wir 15 vermuteten Auch das Boot
der Majeſtic wurde befunkt aber doch nicht ſo ſtark
als das unſere das an der Spitze fuhr

Plötzlich tauchte aus der Nacht eine dunkle Maſſe
auf die nichts anderes ſein konnte als das verlorene

Boot ein kurzer Befehl ertönte ein Torpedo wurde
ausgeſchwungen und ſauſte rauſchend ins Waſſer es
erfolgte aber keine Exploſion der Schuß ſchien mithin
erfolglos Dabei wurde die Lage kritiſcher denn die
Scheinwerfer die minutenlang die engliſchen Pinaſſenverloren hatten rückten von neuem ngher während ſich

die Strömung der Kephezbucht als ungewöhnlich ſtart
erwies und trichterartige Wirbel bildete Das Boot
der Triumph ſuchte nun eine Runde zu machen um
noch einmal zu Schuß zu kommen ſah aber plötzlich
wie auf dem Boot der Majeſtic eine panikartige Ver
wirrung entſtand der Hilferufe folgten während ein
türkiſcher Scheinwerfer ſofort zur Stelle war Er be
leuchtete aber auch gleichzeitig E 15 und dieſen
Augenblick nahm der Führer des Majeſticbootes wahr
um von ſeinem augenſcheinlich ſchwer getroffenen Fahr
zeuge aus einen Torpedo auszubringen Er fehlte
während gleichzeitig ein ſchweres Geſchoß ſeine Waſſer
linie traf Ein trotzdem abgegebener zweiter Torpedo
ſchuß gelangte endlich ans Ziel es erfolgte eine furcht
bare Exploſion E 15 war vernichtet Sich des Er
W zu freuen war jedoch keine Zeit das Boot der
Majeſtic ſank die Beſatzung konnte nur noch haſtig

über Bord ſpringen um ſchwimmend die Pinaſſe der
Triumph zu erreichen Einem Mann waren beim

Einſchlagen des türkiſchen Volltreffers beide Beine ab
geriſſen worden er wurde bewußtlos aufgefiſcht und
nach Möglichkeit bequem gebettet während das Boot

ſo hohe Auszeichnung zu verdienen Oft genug ja mar
kann wohl ſagen immer hat ihnen die Gelegenheit ge
fehlt eine Einzeltat zu vollführen die die Aufmerkſam
keit der Vorgeſetzten auf ſie lenkte Alle ſind ſie Helden
die draußen um das Vaterland zu verteidigen
und jeder von ihnen der bereit iſt in jedem Augenblick
ſein Letztes und Beſtes herzugeben verdient die gleiche
Liebe und die gleiche Dankbarkeit

Der ganze Rückweg war wieder voller Qualen An
zahlreichen Stationen wurden ich und die anderen
Geiſeln mit dieſen hatte mich allmählich wieder

l in Gefängniſſen untergebrachteſonders ſchlimm erging es uns in Petersburg Hierbrachte mich die Seele in ein Gefängnis wo
ich in einem ganz
und Verbrechern eingeſperrt wurde Hier konnte i
nur dadurch einer Ohnmacht entgehen daß ich die drei

hielt Dann brachte mich die Ochrana in ein anderes
Gefängnis welches 500 Einzelzellen enthält ier
mußte ich noch acht Wochen lang in einer ſolchen Zelle
ſchmachten Zwiſchendurch verſuchte ich mit dem amerjka
niſchen Botſchafter dem der Schutz der Oeſterreicher an
vertraut iſt mich in Verbindung zu ſetzen Nach wieder
holten vergeblichen Anſtrengungen gelang es mir auch
Jch erfuhr dann daß für meine Auswechſelung allmäh
lich alles vorbereitet war Der Botſchafter hatte auch
meine Familie verſtändigt daß ich noch am Leben ſei und
entlaſſen werden ſollte Zu Fünf fuhren wir dann von
Petersburg über Finnland nach Haparanda Wieviel
Freudenjauchzer ſtießen wir aus als der Zug in Hapa
randa einlief Der deutſch ſchwediſche Hilfsverein emp
fing uns hier und hatte für unſere Weiterreiſe alles inwahrhaft großzügiger Weiſe eingeleitet Einen äußerſt

herzlichen Empfang bereitete man uns dann noch in
Stockholm und hier in Berlin hat man uns natürlich
nicht weniger herzlich willkommen geheißen Morgen
r wir weiter und hoffen ſehr bald in Czernowitz
zu ſein

Die Erzählung kann nur trocken den Eindruck wieder
geben den das lebendige Wort machte Wiederholt über
lief es mich heiß und kalt bei dem Gedanken an die
Qualen die mein Gewährsmann überſtanden hatte Jch
mußte ihn wiederholt genau anſehen und mich fragen ob
denn das derſelbe Menſch ſei der hier verhältnismäßig
geſund und wohl vor mir ſtand und der ſich in den vor
nehmen Kaiſerhof ganz gut einfügte obwohl er doch
vierzehn Monate wahrſcheinlich einem Landſtreicher
teilweiſe nicht unähnlich geſehen hat und oftmals dem
Tode und der Verzweiflung nahe geweſen iſt Aber eine
kräftige Natur vermag viel

Von wieviel ähnlichen Schickſalen werden wir noch zu
geſamtehören bekommen wenn einſt der Friede die Le

Zahl der Kriegs und Zivilgefangenen zurückbringen
wird

Wie die Engländer ein engliſches Unterſee

boot zerſtörten
Welch furchtbare Opfer die Verbündeten an den Dar

danellen gebracht haben wird nur allmählich bekannt
und ſo erfährt man auch jetzt erſt daß ſich die engliſche
Flotte dort gezwungen geſehen hat eins ihrer eigenen
Unterſeeboote unter größter Gefahr für die damit Be
trauten zu zerſtören Es handelte ſich dabei um das

Boot E 15 das auf der aſiatiſchen Seite der
Dardanellen in der Kephezbucht aufgelaufen war Von
türkiſcher Seite war das bemerkt worden ein osmani
ſcher Torpedobootszerſtörer legte ſich davor die Gefahr
daß E 15 unverſehrt in die Hände des Feindes fiel
lag nahe So entſchloß ſich der vor den Dardanellen
befehligende britiſche Admiral E 15 vernichten zu
laſſen Das war allerdings leichter geſagt als getan
denn die Osmanen hielten ſcharfe Wacht und jeder der
ſich dem nur noch halb aus dem Waſſer ragenden Fahr
zeug näherte wurde mit einem Eiſenhagel begrüßt
Flugzeuge verſuchten auf EB 15 Bomben zu werfen
Unterſeeboote wagten ſich in ſeine Nähe um einen
Torpedoſchuß darauf abzugeben aber alles blieb ver
geblich und ſo mußte ſich der Admiral wohl oder übel
dazu entſchließen eine eigene Expedition auszurüſten
um 15 zum Wrack zu machen Sie wurde
Pinaſſen der Driumph und der
vertraut die ſich an einem ſehr dunklen Abend auf den
Weg machten

zwei

lich arbeiteten und erwartete daher in jeder Minute

kleinen Raum mit 17 Landſtreichern

n urch die deutſche Technik und dieNächte hindurch am Luftloch ſtehend mich aufrecht er

Majeſtic an
Gemütlich war der Auftrag nicht mit

abgeblendeten Lichtern fuhr man ins Dunkle hinein
man wußte daß überall Minen lauerten erinnerte ſich
daß die türkiſchen Scheinwerfen und Baiterien vortreff

um ſeinetwillen nur mit halber Kraft fahrend den
Rückweg antrat Die Dardanellenufer waren jetzt
völlig lebendig geworden und ſpieen Flammen das
langſam in den Wogen verſchwindende Boot der
Majeſtic wurde von allen Seiten beleuchtet und be

funkt zum Glück für die Pinaſſe der Triumph verlor
man ſie aus den Augen unbeläſtigt konnte ſie das
offene Meer gewinnen Jhre Aufgabe war erfüllt aber
die engliſche Flotte hatte nicht nur ein Unterſeeboot mit
eigener Hand geopfert ſondern auch bei dieſer Ge

Wpr,n ein reich ausgeſtattetes Patrouillenboot ein
gebüßt

ſind wir einem aus nächſter Entfernung abgegebeuen
wohlgezielten Schrapnell und Granatfeuer au
das uns ſchwere Verluſte zufügt Da es iſt um die
Zeit des r n 7 ſehe ich zu meiner Verblüffung und als Vater der Kompagnie mit Beſorgnis
und Aerger wie einer meiner Grenadiere fünfzig
Schritte vor der Front nach getaner Arbeit aus dem
Schatten eines mächtigen Baumes in das helle Licht
der Sonne tritt und in größter Gemütsruhe langſam
abgemeſſenen Schrittes ſich auf ſeinen a im
Schützengraben zurückbegibt Jch empfange den Frech
dachs mit einer ganzen Blütenleſe von Kraftausdrücken
aus dem blumenreichen Sprachſchatz militäriſcher Lieb
koſungen Den mir zur Verfügung ſtehenden Vorrat
hatte ich noch nicht erſchöpft da gleichſam wie zur Be
kräftigung meiner ſtrafenden Worte klingt uns auch
ſchon das ſcharfe bum bum der über und neben uns
platzenden Granaten unſanft in die Ohren und ſchneidet
alle weiteren Erörterungen ab Die Ruſſen hatten den
Vorfall ebenfalls bemerkt und wenn ſie auch gegen
meinen Grenadier ſoviel Rückſicht geübt daß ſie ihn in
ſeinem beſchaulichen Tun nicht ſtörten ſo haben ſie darin
doch eine Herausforderung erblickt daß ſie meiner
Kompagnie einen kräftigen Denkzettel unbedingt ſchuldig
zu ſein glaubten

Lublin

Unſere Leute waren ſo lange nicht durch breite
Straßen an vierſtöckigen Häuſern mit bunten Schau
fenſtern vorbeigekommen ſeit Lemberg nicht daß
das große wohlhabende Lublin ſie wie ſchmuckes Weſt
europa anmutete Denkmäler Straßenbahnen elek
triſche Beleuchtung Warenhäuſer Konditoreien und
nach all den barfüßigen Bauernfrauen einmal wieder
geputzte Damen mit ren und Stöckelſchuhen Jndeſſen wie gleichgültig die Architektur wie
wenig M ktor tie die Anlage der Stadt die Sitten
des Volkes die Moden der Begüterten wenn nicht
auch hier Krieg Not und Elend dem mittelmäßigen
europäiſchen Großſtadtbild ihre graſſen und grellen
Lichter aufgeſetzt hätten An den Toren einzelner Ver
waltungspaläſte ein Gewimmel troſtloſer Flüchtlinge
Greiſe Frauen kleine und kleinſte Kinder in Lumpen
Obdach heiſchend und die dürren Arme ausſtreckend
nach Brot Auf allen Plätzen die den Verkehr ſtauenden
Begegnungen und Kreuz und Quermärſche von deutſchen
Truppen von öſterreichiſchungariſchen Kolonnen und
von langen braunen Rotten der zur Arbeit marſchieren
den ruſſiſchen Gefangenen Unter den langweilig wohl
gekleideten Herren und Damen Mädchen und Jüng
lingen tauchen nur ab und zu Geſtalten auf die uns
erinnern daß wir im Oſten ſind die langen dünnen
Juden im Kaftan und die Judenfrauen mit ihren un
natürlichen Perrücken und die Bettler und die Bett
lerinnen ſo ausgehungert und nackt ſo tiefäugig und
verſeucht daß einem in ihrer Nähe der Biſſen im
Halſe ſtecken blieb wenn man ſich arglos auf die
Terraſſe eines Gaſthofes geſetzt hatte um das Treiben

der Straße zu genießen O M
Die Stobſer Zeitung

Jn dem Gefangenlager Stobs in Schottland in
dem etwa 3600 deutſche Gefangene untergebracht ſind
wird neuerdings eine deutſche Zeitung herausgegeben
Der Leitartikel dieſer Stobſer Zeitung beginnt mitder Feſtſtellung Wir ſitzen darüber beſteht gkein
Zweifel Jn launiger Weiſe regt die Zeitung zu Ver
öffentlichungen im Anzeigenteil an Auf auf ihr
Barbiere Hühneraugenoperateure Schiffsbauer Rah
menſchnitzer und Maler Laßt euer Talent nicht im
Verborgenen blühen Annonciert Denn das iſt die

Ruſſiſches Lob der deutſchen Aerzte
Zu den deutſchen e ſchreibt Menſchikoff

n der Now Wr u Wenn der Krieg 1870/71 durch
en deutſchen Schullehrer gewonnen wurde ſo könne
nan ſagen daß die deutſchen Siege im jetzigen Kriege

er z te er
ungen wurde Auf deutſcher Seite kehrten infolge der
roßen Kunſt der Aerzte 60 Prozent aller Verwundeten
n die Front zurück auf ruſſiſcher nur 18 Menſchikoff

ſchließt daraus daß Rußland auf dem Gebiete der
erztekunſt und Medizin meilenweit hinter Deutſchland
ſche Rußland habe weder genug Aerzte noch genügend

Krankenhäuſer und Kurorte Für die Entwickelung des
deutſchen Sanitätsweſens ſeien die alljährlichen Maſſen
heſuche der Ruſſen in deutſchen Kurorten von größter
Bedeutung geweſen Dieſer Maſſenbeſuch habe veran
laßt daß Deutſchland ſeine Kurorte ausbauen die Zahl
der Krankenhäuſer vermehren und viel mehr Aerzte
heranbilden konnte was ihm jetzt von unſchätzbarem
Nutzen geweſen iſt

Kriegsallerlei
Die Herausforderung

Ueber kleine Erlebniſſe ſchreibt ein Hauptmann an
der Front

Verläßt bei einer Felddienſtübung im Frieden an
geſichts des böſen Feindes ein Mann der Kompagnie
den deckenden Schützengraben um unter dem Schatten
eines abſeits ſtehenden Baumes einige Augenblicke in

iller Zurückgezogenheit zu verweilen wer kümmert
ich um dieſen einſamen Schwärmer Unbemerkt wie
ſein Gehen iſt ſein Kommen weder Freund noch Feind
nehmen Kenntnis davon Anders im Kriege Hier
löſt ein ſolcher Vorgang hüben und drüben je nach dem
Temperament des Beobachters Gefühle mannigfachſter
Art aus So halte ich im April mit meiner Kompagnie
einen in den Karpathen am Tage vorher geſtürmten
Bergrücken an ſeiner gefährdetſten Stelle beſetzt
Wiederholte Nachtangriffe der Ruſſen waren in blutigem

JetztNahkampfe zurückgewieſen worden bei Tage

Abtransport gefangener

Von der Sia ſchlacht

Seele vom Geſchäft Hat man jemals von elektriſcher
Haarbehandlung gehört Hier bald z derAparat iſt ſchon unterwegs Der deutſche Genius iſt

Wenn er nicht große Schlachtſchiffe er
bauen kann baut er keine wenn er nicht Bier in die
Flaſche zapfen kann läßt er Segelſchiffe auf einer ima
inären Flüſſigkeit darin fahren Eingelegte HolzarFerten ehe mit den ſchönſten Produkten Perſiens

es blühen die Porträtmaler Stobſer Renaiſſance Ein
neuer Stil wird geſchaffen ſchon hört man im Geiſ
die fernſten Geſchlechter reden von der makabren Kun
der Knochenarbeiter von Stobs

Kriegshumor
Begegnung im Felde

Eine engliſche Aerztin die auch als grimmige Suf
Fragette bekannt iſt bemerkt zu einem Soldaten den ſie

im Feldlazarett verbindet Wiſſen Sie daß Jhr Geſicht
mir merkwürdig bekannt vorkommt Jch muß Jhnen
ſchon irgendeinmal begegnet ſein Schon möglich

erwidert der Londoner Krieger in Zivil bin ich Schut
mann

Schützengraben Geſpräche

Mir iſt ſo komiſch im Magen Jch hab da heute morgen
eine franzöſiſche Oelſardine gegeſſen und ich mein halt das
unverſchämte Tier wedelt jetzt aus Rachſucht mit den
Schwanze

Du ich hab in Lille in der Katharinenkirche ein Gemälde

von Rubens geſehen SRubens Rubens Wart mal iſt das nicht der Ker
der ſo viel ſalſche Bilder gemalt hat

Na wie ſchmeckt dir dieſe Liebesgabenzigarre
Sie hat nur einen Fehler
Und der wäre
Was hineingehört iſt nicht rin und was rin iſt ge

rt nicht hinein

Haben mich heute nacht die Flöh gebiſſen
Was ſollen ſie denn tun Dazu ſind ſie doch dal

Liller Kriegs Ztg
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